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Geleitwort

Anlässlich meiner Besuche bei den Kirchen weltweit begegne ich vielen Herausforderungen für die Einheit unter und in den Kirchen. Die zahlreichen ökumenischen Dialoge zwischen Kirchen und Kirchenfamilien sind eine Realität, die auch zu den multilateralen Beziehungen zwischen ihnen beiträgt. So entstehen neue Verbindungen. Doch gibt es eine gewisse und berechtigte Ungeduld bei vielen, die bei der Rezeption ökumenischer Dialoge und Übereinkünfte mehr Bewegung sehen möchten. Manche Kirchen und Kirchenfamilien stellen fest, dass es auch neue Fragen mit einem trennenden Potenzial gibt. Auch scheint die ökumenische Bewegung in einigen Kirchen eine geringere Bedeutung und weniger engagierte Fürsprecher zu haben als in früheren Zeiten. Es gibt Tendenzen hin zu einer Fragmentierung und einer größeren Aufmerksamkeit für das, was wenige verbindet statt die vielen. Natürlich setzen neue Herausforderungen der Berufung zur Einheit kein Ende, ganz im Gegenteil. Doch müssen wir auch noch weitere Dimensionen der Berufung zur Einheit erkennen und uns daran erinnern, dass wir stets von der Liebe umfangen und zur Liebe aufgerufen sind (1 Kor 13).

In diesen Kontext hinein macht uns die ÖRK-Kommission für Glauben und Kirchenverfassung ein Geschenk, eine Erklärung über die Kirche: es ist die Frucht ihrer langjährigen Arbeit zum Thema Ekklesiologie. Ausgehend von »Taufe, Eucharistie und Amt« (1982) und den Antworten der Kirchen darauf, wurde »Die Kirche: Auf dem Weg zu einer gemeinsamen Vision« vom Zentralausschuss 2012 entgegengenommen und den Kirchen zugesandt, um sie zu weiterem Nachdenken über das Thema Kirche anzuregen und sie um ihre offiziellen Antworten auf den Text zu bitten. Diese Studie und ihr Antwortprozess werden in den kommenden Jahren bei der Konzipierung der nächsten Schritte auf dem Weg zur sichtbaren Einheit eine wichtige Rolle spielen. Die Arbeit an der Ekklesiologie betrifft alles, was die Kirche ausmacht und was ihr Auftrag in der Welt und für die Welt bedeutet. Deshalb ist »Die Kirche« im Wesen und Auftrag der Kirche verwurzelt. Das Dokument spiegelt die verfassungsmässigen Ziele und die Identität des Ökumenischen Rates der Kirchen (ÖRK) als Gemeinschaft von Kirchen wider, die einander zum Ziel der sichtbaren Einheit aufrufen.

Die Einheit ist eine Gabe des Lebens und eine Gabe der Liebe und nicht ein Prinzip der Einstimmigkeit oder Einseitigkeit. Als Gemeinschaft von Kirchen sind wir dazu aufgerufen, die Einheit des Lebens, die uns in Jesus Christus, – durch sein Leben, sein Kreuz und seine Auferstehung –, geschenkt wurde, zum Ausdruck zu bringen, damit Gebrochenheit, Sünde und Böses überwunden werden können. Denn wie »Die Kirche« erklärt: »Das Reich Gottes, das Jesus verkündete, indem er Gottes Wort in Gleichnissen offenbarte, und das er durch seine großen Taten, besonders durch das Ostergeheimnis seines Todes und seiner Auferstehung, eingeleitet hat, ist die letzte Bestimmung des gesamten Universums. Denn die Kirche existiert nach dem Willen Gottes nicht für sich selbst, sondern soll dem göttlichen Plan zur Verwandlung der Welt dienen« (§58).

Olav Fykse Tveit

Generalsekretär

Ökumenischer Rat der Kirchen

 

 


   

Vorwort

Der Konvergenztext »Die Kirche: Auf dem Weg zu einer gemeinsamen Vision« gehört zur biblischen Vision von der Einheit der Christen: »Denn wie der Leib einer ist und doch viele Glieder hat, alle Glieder des Leibes aber, obwohl sie viele sind, doch ein Leib sind: so auch Christus. Denn wir sind durch einen Geist alle zu einem Leib getauft, wir seien Juden oder Griechen, Sklaven oder Freie, und sind alle mit einem Geist getränkt« (1 Kor 12,12-13).

Das Hauptziel der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung ist es, »den Kirchen zu dienen, indem sie einander zur sichtbaren Einheit aufrufen in einem Glauben und einer eucharistischen Gemeinschaft, die sich im Gottesdienst und im gemeinsamen Leben in Christus wie auch durch Zeugnis und Dienst an der Welt äußert, und auf diese Einheit zugehen, damit die Welt glaube« (Satzung von 2012).

Das angestrebte Ziel dieses gegenseitigen Aufrufs zur sichtbaren Einheit führt zwangsläufig zu einer gegenseitigen Anerkennung als Kirchen, als wahre Ausdrucksformen dessen, was das Glaubensbekenntnis die »eine, heilige, katholische und apostolische Kirche« nennt. In der abnormalen Situation der kirchlichen Trennung jedoch kam im Zuge der Überlegungen der Kirchen zum Wesen und Auftrag der Kirche der Verdacht auf, dass die verschiedenen konfessionellen Ekklesiologien nicht nur voneinander abweichen, sondern auch unversöhnbar einander gegenüber stehen. Deshalb gilt eine Verständigung über die Ekklesiologie schon lange als das elementarste theologische Ziel im Streben nach der Einheit der Christen. Dieser zweite Konvergenztext von Glauben und Kirchenverfassung resultiert aus dem ersten, »Taufe, Eucharistie und Amt« (1982) und den offiziellen Antworten darauf, die Schlüsselbereiche der Ekklesiologie benannten, die weiter untersucht werden müssen1; ebenso resultiert er aus den im Studientext »Eine Taufe: Auf dem Weg zur gegenseitigen Anerkennung« (2011) gestellten ekklesiologischen Fragen.

Zwanzig Jahre lang waren die delegierten Vertreter der orthodoxen, protestantischen, anglikanischen und evangelikalen Kirchen, der Pfingstkirchen und der römisch-katholischen Kirche auf einer Weltkonferenz für Glauben und Kirchenverfassung (1993), drei Sitzungen des Plenums der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung (1996, 2004, 2009), achtzehn Tagungen der Ständigen Kommission sowie auf zahllosen Redaktionssitzungen damit beschäftigt zu versuchen, eine globale, multilaterale und ökumenische Vision vom Wesen, der Bestimmung und dem Auftrag der Kirche aufzuzeigen. Die Kirchen antworteten kritisch und konstruktiv auf zwei frühere Etappen auf dem Weg zu einer gemeinsamen Erklärung. Die Kommission für Glauben und Kirchenverfassung ihrerseits antwortet den Kirchen mit »Die Kirche: Auf dem Weg zu einer gemeinsamen Vision«, ihrer gemeinsamen: oder Konvergenzerklärung zur Ekklesiologie. Die in »Die Kirche« erzielte Konvergenz stellt eine außerordentliche ökumenische Errungenschaft dar.

Mit der Weiterleitung von »Die Kirche« an die Kirchen zum Studium und mit der Bitte um eine offizielle Antwort werden mindestens zwei unterschiedliche, jedoch eng miteinander verbundene Ziele verfolgt. Das erste ist Erneuerung. Als multilateraler ökumenischer Text kann »Die Kirche« nicht ausschließlich einer einzelnen ekklesiologischen Tradition zugeordnet werden. In dem langen Prozess von 1993 bis 2012 wurden die theologischen Ausprägungen und kirchlichen Erfahrungen vieler Kirchen so zusammengeführt, dass die Kirchen, die diesen Text lesen, sich dazu herausgefordert fühlen dürften, das kirchliche Leben voller auszuleben; andere mögen darin Aspekte des kirchlichen Lebens und Verständnisses finden, die vernachlässigt oder vergessen worden sind; wieder andere fühlen sich vielleicht gestärkt und bekräftigt. Während Christen ein lebenslanges Wachstum in Christus hinein erfahren, werden sie merken, wie sie enger zusammenrücken und sich auf das biblische Bild des einen Leibes zubewegen: »Denn wir sind durch einen Geist alle zu einem Leib getauft, wir seien Juden oder Griechen, Sklaven oder Freie, und sind alle mit einem Geist getränkt.« (1 Kor 12,13)

Das zweite Ziel ist eine theologische Verständigung über das Thema Kirche. Genauso wichtig wie die von Glauben und Kirchenverfassung mit »Taufe, Eucharistie und Amt« erzielte Konvergenz war der darauf folgende Prozess der offiziellen Antworten. Die sechs veröffentlichten Antwortbände bekundeten die verschiedenen Ebenen der dokumentierten Übereinstimmungen unter den Kirchen selbst zu den Schlüsselfragen in den Bereichen Taufe, Eucharistie und Amt. Die Auswirkungen der in »Taufe, Eucharistie und Amt« zutage getretenen kirchlichen Konvergenz auf dem Weg zur Einheit der Christen sind gut dokumentiert und dauern noch an. Die Antworten auf »Die Kirche: Auf dem Weg zu einer gemeinsamen Vision« werden nicht nur die von Glauben und Kirchenverfassung erzielte Konvergenz kritisch beurteilen, sondern auch das Niveau der Konvergenz zum Thema Ekklesiologie unter den Kirchen widerspiegeln. So wie die Konvergenz zum Thema Taufe in den Antworten auf »Taufe, Eucharistie und Amt« dem Streben nach gegenseitiger Anerkennung der Taufe neuen Schwung verlieh, wird eine ähnliche kirchliche Konvergenz zum Thema Ekklesiologie eine entscheidende Rolle für die gegenseitige Anerkennung unter den Kirchen spielen, die einander zur sichtbaren Einheit in einem Glauben und einer eucharistischen Gemeinschaft aufrufen.

Für die Kommission für Glauben und Kirchenverfassung umfassen die »kirchlichen Antworten« die Kirchen, die der Kommission als Mitglieder angehören, sowie die Gemeinschaft der Kirchen im Ökumenischen Rat der Kirchen. Es ist auch zu hoffen, dass jene Kirchen, die in der ökumenischen Bewegung neu sind, die Einladung, den Text zu studieren und zu kommentieren, annehmen werden. Die Kommission begrüßt ferner Antworten von kirchlichen Gremien wie den nationalen und regionalen Kirchenräten und den Christlichen Weltgemeinschaften , deren offizielle Dialoge untereinander so viel zu der Konvergenz beigetragen haben, die in »Die Kirche« zum Ausdruck kommt. Die spezifischen Fragen, die Glauben und Kirchenverfassung als Anleitung für den Antwortprozess an die Kirchen richtet, finden sich am Schluss der Einleitung zu »Die Kirche«. Die Fragen, die zum Studium und zur Beantwortung gedacht sind, sind theologischer, praktischer und seelsorgerlicher Art. Die Kommission erbittet die offiziellen Antworten an das Sekretariat für Glauben und Kirchenverfassung im Ökumenischen Rat der Kirchen bis spätestens 31. Dezember 2015.

Da dieser Text über einen Zeitraum von zwei Jahrzehnten entstanden ist, gilt unser Dank jenen, auf deren Schultern, Gebeten und theologischen Fähigkeiten dieser Text ruht: den Mitgliedern der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung, den Kirchen und Theolog/innen, die auf »Das Wesen und die Bestimmung der Kirche« (1998) und »Wesen und Auftrag der Kirche« (2005) geantwortet haben, den Mitarbeitenden im Sekretariat für Glauben und Kirchenverfassung sowie unseren eigenen Vorgänger/innen als Vorsitzende und Direktoren der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung.

Kanonikus Dr John Gibaut

Direktor

Kommission für Glauben und Kirchenverfassung

Metropolit Dr Vasilios von Constantia-Ammochostos

Vorsitzender

Kommission für Glauben und Kirchenverfassung

   1 Die Diskussion über Taufe, Eucharistie & Amt 1982-1990: Stellungnahmen, Auswirkungen, Weiterarbeit, Studiendokument der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung, Frankfurt/Paderborn, 1990, S. 145-149.

 

 

 

 


   

Einleitung

»Dein Wille geschehe« sind Worte, die zahllose Gläubige aus allen christlichen Kirchen täglich beten. Jesus selbst betete mit ähnlichen Worten im Garten Gethsemane kurz vor seiner Verhaftung (vgl. Mt 26,39-42; Mk 14,36; Lk 22,42). Zudem offenbarte er im Johannesevangelium seinen Willen für die Kirche, als er zum Vater betete, dass alle seine Jünger eins seien, damit die Welt glaube (vgl. Joh 17,21). Zu beten, dass der Wille des Herrn geschehe, erfordert also zwangsläufig das ernsthafte Bestreben, sich seinen Willen zur Einheit und seine Gabe dieser Einheit zu eigen zu machen. Der vorliegende Text – »Die Kirche: Auf dem Weg zu einer gemeinsamen Vision« – befasst sich mit dem, was viele als die schwierigsten Themen ansehen, denen sich die Kirchen stellen müssen, wenn sie das überwinden wollen, was sie immer noch daran hindert, Gottes Gabe der Gemeinschaft zu leben: unser Verständnis vom Wesen der Kirche selbst. Die große Bedeutung dieser Gabe und dieses Ziels unterstreicht den Stellenwert der Themen, die auf den folgenden Seiten behandelt werden.
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